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Wie geht das eigentlich?

Wie geht das,
sich stark zu fühlen?

Wie geht das,
sich besonders zu fühlen?

Wie geht das,
sich wertvoll zu fühlen?

Es geht ganz einfach,
wenn du den Mut hast,

nicht im Strom der Masse,
sondern entgegen zu

schwimmen!
Aber bis dahin

musst du erst einmal
einen Schritt

vor den anderen
setzen.

Susann Junker
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AN(ge)DACHT

Liebe Leser*in, 

in meinem diesjährigen Fastenkalen-
der las ich einen Text über Löwen, 
der an einen Satz aus dem 1. Makka-
bäerbuch angelehnt war (1. Makka-
bäer 3,4). Da heißt es in Auszügen: 
„Manchmal kämpfe ich wie eine Lö-
win. Ich setze mich für etwas oder je-
manden ein… (…) Aber es gibt auch 
die andere Seite des Löwen: 

eine chillige. (…) Löwen schlafen 
13 Stunden am Tag, weit mehr als 
die meisten Säugetiere. (…) Diese 

Löwen-Seite möchte ich viel mehr 
in mir tragen: ich möchte, wenn ich 
leidenschaftlich kämpfe, zwischen-
durch innehalten, möchte  innerlich 
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ruhig werden; einfach da sein – mit 
Leichtigkeit.“ 

Das wäre für mich ein Rezept, um 
die Frage unseres Gemeindebriefes 
zu beantworten: „Wie geht das ei-
gentlich?“, denn mit einer guten 
Mischung innerlicher Ruhe und Be-
geisterung lässt sich vieles gut auf die 
Beine stellen. Diese Erfahrung haben 
wahrscheinlich die meisten von uns 
schon einmal gemacht!

Die Bibel erzählt, dass Jesus die-
se Mischung oftmals gefunden hat, 
wenn er auf der einen Seite mit Herz 
und Leidenschaft von Gott erzählte 
und sich dann die Zeiten der Stille, 
des Betens und des Alleinseins eben-
so bewusst nahm. In etlichen Ge-
schichten steht, dass er sich an einen 
einsamen, ruhigen Ort zurückzog und 
sich danach wieder mit voller Kraft 
und Freude auf die Begegnung mit 
anderen Menschen einlassen konnte.

Möge Gott uns diese Ausgewogen-

heit schenken, wenn wir in diesem 
Sommer alte oder neue Dinge ange-
hen: in unserer Kirchengemeinde mit 
neuen Gottesdiensten und Projekten, 
im Kirchenkreis mit vielen Entwick-
lungen und in unserem persönlichen 
Bereich bei all dem, was uns heraus-
fordert und Freude macht – vielleicht 
mit dem Bild eines majestätischen 
Löwen vor Augen.

Es grüßt Sie und Euch, 

Foto: Margit Völtz_pixelio.de

Andacht
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Wie funktioniert eigentlich…. 
Die Jugendarbeit?

Ohne engagierte, ehrenamtliche Ju-
gendliche nicht so richtig. Zum 

Glück gibt es sie und dafür sind die 
hauptamtlichen Kräfte sehr dankbar.

Kinderdisco, Kinderkino etc.

Im „Brucklyn“ z.B. bei Kinderdisco, 
Kinderkino, Kinderküche usw. helfen 

sie. Da ist das DJ Pult und die Theke fest 
in der Hand der Jugendlichen, die den 
Kids die Musik und Getränkewünsche 
erfüllen. Auch die Spiele, wie Stopp-
tanz, „Rabauke in der Disco“, „Reise 
nach Jerusalem“ spielen die „Teamer“, 
wie die engagierten Jugendlichen sich 
selbst nennen, mit den tanzwütigen Kin-
dern.

Es macht allen ja auch viel 
Freude

Es macht allen ja auch viel Freude, wenn 
glückliche Kinder von ihren Eltern ab-
geholt werden. Da nimmt man das Auf-
räumen später gerne in Kauf, um an-
schließend noch das Jugendhaus endlich 
für sich zu haben. 

Dafür wurde das „Brucklyn“ 
von Jugendlichen renoviert

Da wird noch gegessen, gespielt und er-
zählt. Und Hand aufs Herz, genau dafür 
wurde das „Brucklyn“ 2010 von Jugend-
lichen für Jugendliche renoviert und er-

öffnet.
Bei allem Spaß, 
den die „Teamer“ 
haben, wenn sie 
die Angebote für 
die Kids beglei-
ten, um so wich-
tiger ist es, dass 
die Jugendlichen 
mit den Jugend-
häusern einen Ort 
haben, an dem 
sie unter sich sein 
können. Für Ju-
gendliche gibt es 
nur wenige bis gar 
keine Angebote, 
sie kommen im 
öffentlichen Raum 

nur wenig vor. Es gibt sie aber und das 
ist gut so und auch sie haben Bedürf-
nisse, die mit wenig großem Aufwand 
erfüllt werden können. 

Die „Offene Tür“ ein Angebot 
für Jugendliche

Die „Offene Tür“ z.B. ist ein Angebot, 
welches sich hauptsächlich an Jugend-
liche ab 12 Jahren richtet. Dort können 
sie kommen und gehen, wie sie möch-
ten, finden einen Ansprechpartner, der 
zuhört und sie unterstützt.
Die Aufgaben der hauptamtlichen Mit-
arbeiter sind vielfältig. Sie „verwalten“ 
das Jugendhaus für die Jugendlichen, K
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Kinderkino im „Brucklyn“                                                                       Foto:  privat
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02064 477 24 33
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TV  •  VIDEO •  HIFI   •   SATELLITENTECHNIK

Tel.: 0 20 64 / 4 61 33 

www.kandoraservice.de · info@kandoraservice.de

Thorsten Kandora
Bergschlagweg 38
46569 Hünxe

Tel.: 0 20 64 / 4 61 33

Radio- und
Fernsehtechnikermeister
Industriemeister
Elektrotechnik/
Nachrichtentechnik

Themenschwerpunkt Themenschwerpunkt

sind Ansprechpartner, auch oft für Eltern 
und Jugendlichen bei Schwierigkeiten 
und Konflikten. Sie sind Vermittler an 
andere Beratungsstellen, Netzwerker im 
Ort, Partner der Schulen, haben einen 
Bildungsauftrag und sorgen oft für Spaß, 
Erholung und sind offen für neue Ideen.

„Teamertreff“ einmal im Monat

So gibt es im „Brucklyn“ einmal im Mo-
nat einen „Teamertreff“ für die engagier-
ten Jugendlichen, in dem alles was das 
Jugendhaus betrifft, besprochen wird. 

Dort wurde z.B. beschlossen, dass mitt-
wochs keine Süßigkeiten mehr auf der 
Theke stehen, sondern Äpfel, Rohkost 
etc. dazu werden keine digitalen Medien 
mehr zur Verfügung gestellt.

Die „Teamer“ sind an Entschei-
dungen beteiligt

Es wird im „Teamertreff“ über Aus-
flugsziele, Ferienaktionen und Neuan-
schaffungen beraten. Sie sind an diesen 
Entscheidungen beteiligt, denn Beteili-
gung ist den Jugendlichen sehr wichtig. 

Sie gestalten aktiv, was im Jugendhaus 
passiert und übernehmen auch Verant-
wortung über das Jugendhaus hinaus. 
So gibt es in unserer Kirchengemeinde 
gleich zwei Presbyter*innen unter 27 
Jahren, die sich engagieren und Gemein-
de mitgestalten.

Beteiligungen von Jugend-
lichen in der Kinderkirche und 
im Konfiunterricht

Große Freude bereiten auch die Jugend-
lichen, die sich in Kinderkirche und im 
Konfiunterricht einbringen. Ohne sie 
wären diese Angebote nicht so lebendig 

und bunt.

Jugendarbeit ist ein 
wichtiger Teil unserer 
Kirchengemeinde

Jugendarbeit ist ein wich-
tiger Teil unserer Kirchenge-
meinde und auch eine Stüt-
ze für den Ort. Schön, dass 
es so viele junge Menschen 
gibt, die sich engagieren. 

Besser als ihr Ruf

Das zeigt wieder, wie in je-
der Generation, sie sind viel 
besser als ihr Ruf.

Doris Listl

Weihnachtsdisco                                                                                                                      Foto:  privat

Ferienspiele in Hünxe an der Dorfkirche                             Foto; privat

Kinderschminken                                               Foto:  privat
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Wie geht das eigentlich:  
Rund um die Uhr bereit  
für deine Sicherheit?

In der Gemeinde Hünxe ist ausschließ-
lich die Freiwillige Feuerwehr Hünxe 

für den Schutz der Bevölkerung bei 
Bränden, Technischen Hilfeleistungen 
und Katastrophen zuständig. Das be-
deutet, dass die ehrenamtlichen Mitglie-
der aus der Freizeit oder von der Arbeit 
zur Feuerwache kommen, ihre Uniform 
anziehen und mit den Feuerwehrfahr-
zeugen zum Einsatzort fahren, um den 
Bürgerinnen und Bürgern in Notsitua-
tionen zu helfen. Nur auf Anforderung 
der Einsatzleitung werden Einsatzkräfte 
von einer Feuerwehr aus einer anderen 
Kommune hinzugezogen, um z. B. mit 
mehr Personal oder Spezialgerät zu un-

terstützen.

Die Freiwillige Feuerwehr Hünxe be-
steht aus den Einsatzeinheiten Hünxe, 
Bruckhausen, Bucholtwelmen und Dre-
venack. Zur Nachwuchsgewinnung für 
die aktiven Einsatzeinheiten unterhält 
die Freiwillige Feuerwehr Hünxe eine 
Jugendfeuerwehr, in der Jugendliche 
im Alter von 10 bis 18 Jahren Mitglied 
werden können. Mitglieder, die das Ren-
teneintrittsalter erreicht haben, können 
nahtlos in die bestehende Ehrenabtei-
lung wechseln. In der vorhandenen Un-
terstützungseinheit können sich Men-
schen engagieren, die keinen aktiven 
feuerwehrtechnischen Dienst leisten 

können, dürfen oder wollen, sich aber in 
anderen Bereichen der Feuerwehr enga-
gieren möchten.

Insgesamt wurden die Kameradinnen 
und Kameraden der vier Einsatzein-
heiten im vergangenen Jahr zu 159 Ein-
sätzen im Gemeindegebiet alarmiert. 98 
Einsätze fielen in die Kategorie Tech-
nische Hilfeleistung, 46 Mal rückten die 
Einsatzkräfte zu Bränden aus, 12 Mal 
wurden CBRN-Gefahren beseitigt und 
drei sonstige Einsätze. Insgesamt waren 
die Mitglieder der Freiwilligen Feuer-
wehr Hünxe 214.726 Minuten im Ein-
satz - das sind 3.578 Stunden oder mehr 
als 149 Tage im Dienste der Sicherheit 
der Bürgerinnen und Bürger.

Interessierte Bürgerinnen und Bür-
ger sind herzlich eingeladen, an einem 
unserer Übungsdienste teilzunehmen 
und das Ehrenamt Feuerwehr kennen 
zu lernen. Egal ob Quereinsteiger oder 
langjähriges Jugendfeuerwehrmitglied: 

bei uns erhalten alle Einsatzkräfte die 
gleiche Ausbildung. Informiere dich auf 
unserer Internetseite unter www.feuer-
wehrhuenxe.de über unsere Aufgaben 
und Tätigkeiten sowie deine mögliche 
Karriereleiter, hol dir nützliche Tipps für 
den Alltag oder schau dir die nächsten 
Termine im Kalender an. Für weitere 
Fragen findest du auf unserer Website 
auch die richtigen Ansprechpartner und 
ein Kontaktformular. Wir freuen uns, 
wenn du unseren Social-Media-Kanälen 
folgst und so immer auf dem Laufenden 
bleibst.

Freiwillige Feuerwehr Hünxe  
Marc Vinschen  

Telefon: +49 151 15660516  
E-Mail: presse@feuerwehrhuenxe.de 

Website: https://www.feuerwehrhuenxe.
de

Alle Fotos: FFW Hünxe
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HAUSTECHNIK GMBH

Meisterbetrieb
Geschäftsführer: Jörg Riell

www.riell.de

Voßkampsfeld 3
46569 Hünxe-Bruckhausen
Tel. 0 20 64 / 3 05 46
Fax 0 20 64 / 3 94 43

sanitär erdwärme
heizung photovoltaik
brennwert- solartechnik
schwimmbadtechnik

Blumenroth GmbH
Entsorgung-Recycling 
Container-Transporte
Lise-Meitner-Str. 1   46569 Hünxe

Tel. 0281-163339-0 Fax 0281-163339-54
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Wie geht Presbyterium

Themenschwerpunkt

Zukunfts-AG

Aus dem Presbyterium

Die Evangelische Kirche steht vor groß-
en Herausforderungen, denen sie sich 
auf allen ihren Ebenen stellen muss. Im 
Kirchenkreis Dinslaken hat dazu im ver-
gangenen Jahr bereits eine Zukunftssy-
node stattgefunden. In der Fortführung 
des dort begonnenen Prozesses wurde 
mit einem „Entscheidungsbaum“ eine 
Strategie entwickelt, die den Gemeinden 
im Kirchenkreis eine Hilfestellung für 
ihre Beratungen geben soll, um die künf-
tigen Schwerpunkte der Gemeindearbeit 
und den dafür vorzuhaltenden Raumbe-
darf zu ermitteln.  

Darüber hinaus hat Herr Superintendent 
Bongartz das Presbyterium in seiner 
April-Sitzung besucht und gemeinsam 
mit den Presbyterinnen und Presbytern 
die Veränderungsprozesse in der men-
schenskirche. in den Blick genommen. 

Das Presbyterium unserer Kirchenge-
meinde hat als ein erstes Ergebnis seiner 
Beratungen eine „Zukunfts-AG“ gebil-
det. Diese wird sich zunächst der Koor-
dination der Bearbeitung der anstehen-
den Fragen in unserer Kirchengemeinde 
widmen. Ein erstes Treffen hat bereits 
stattgefunden, ein weiteres ist terminiert. 

Ausgehend von den auf der Zukunftssy-

node entwickelten Leitsätzen sind Fra-
gestellungen formuliert worden. Nach 
dem von der Zukunfts-AG entwickelten 
„Fahrplan“ werden diese zeitnah in die 
kirchengemeindlichen Gruppen und 
Kreise gegeben mit der Bitte um Rück-
meldung. 

Die erforderlichen Diskussionen sollen 
aber nicht nur kirchenintern geführt wer-
den. Vielmehr ist geplant, den Kreis der 
Beratenden auszuweiten auf Menschen 
aus den Vereinen, Verbänden und Grup-
pen innerhalb der Kommunalgemeinde 
Hünxe. Dabei ist eine Zugehörigkeit zur 
Ev. Kirche keine Voraussetzung für eine 
Teilnahme. Konkret wird dazu zu einem 

Gemeindeabend am Freitag, den 19. 
September 2025, von 18.00 Uhr bis ca. 
21.30 Uhr im „Haus der Begegnung“ 
in Hünxe eingeladen werden. 

Weitere Informationen erfolgen in den 
kommenden Gemeindebriefen bzw. über 
die kirchengemeindliche Homepage so-
wie die sozialen Medien. 

Wir freuen uns auf einen regen Aus-
tausch. 

Hermann Driesen

Bannemer Feld 36 · 46569 Hünxe
Tel. +49 2858 59581-0 · post@it-advise.de
www.it-advise.de

Ihr Partner für Informationstechnik, 
Softwareintegration und Datensicherheit. 

Informationstechnik
IT-Infrastuktur und Systeme
Softwareintegration
Datensicherheit A
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Kirche erklärt: 
„Wie geht eigentlich Kirche?“

Unsere Kirche ist bunt und vielfältig. 
Und so bunt und vielfältig wie die 

Menschen sind, die zusammen „Kirche“ 
sind, sind auch die Vorstellungen davon, 
wie Kirche „richtig geht“.

Manchen genügt es zu wissen, dass die 
örtliche Kirchengemeinde da ist -  neu-
deutsch würde man sagen als eine Art 
BackUp, als stille Reserve für Zeiten, 
wo man sie braucht.
Anderen Menschen ist der Gottesdienst 
besonders wichtig, die Gemeinschaft 
im Glauben, die Gruppen und Kreise, 
der Kindergarten, die Jugendarbeit, die 
Musik...
Kirchengemeinden bieten oft ein breites 
Spektrum aus all dem an, doch was da-
von braucht es wirklich, damit Kirchen-
gemeinde Kirche sein kann?

Eine theologische Antwort

Das sog. Augsburger Bekenntnis – eine 
Bekenntnisschrift, mit der die Reforma-
toren um Martin Luther und Philipp Me-
lanchthon Kaiser und Reichstag 1530 
von der Rechtgläubigkeit ihrer Bewe-
gung zu überzeugen versuchten, formu-
liert eine Antwort auf diese Frage:
Die christliche Kirche, so heißt es in der 
CA  abgekürzten Schrift, ist „die Ver-

sammlung aller Glaubigen, bei welchen 
das Evangelium rein gepredigt und die 
heiligen Sakrament lauts des Evangelii 
gereicht werden.“ (CA VII).
(CA steht für Confessio Augustana, die 
lateinische Bezeichnung des Augsbur-
gischen Bekenntnisses.)

Damit werden zwei Pflöcke eingeschla-
gen, wie Kirche eigentlich geht:
Kirche ist Glaubensgemeinschaft und in 
der christlichen Kirche wird das Evan-
gelium gehört und werden die von Jesus 
Christus eingesetzten Sakramente ge-
feiert. Das heißt die Hl. Taufe und die 
regelmäßige Feier des Hl. Abendmahls 
sind unverzichtbarer Bestandteil des 
Christseins.
Dazwischen aber ist viel Spielraum, der 
sich im Laufe der Jahrhunderte immer 
wieder verändert und den Bedürfnissen 
der Zeit angepasst hat.

Ein Spielraum, in den viel rein-
passt

Wie geht Kirche? Auf vielfältige Art und 
Weise!

Kirche ist mehr als die Kirchengemeinde 
vor Ort, zu der Menschen gehören, weil 
sie zufällig an einem Wohnort wohnen.
Kirche ist Diakonie – im Diakonischen 
Werk im Kirchenkreis, in der weltweiten 
Diakonie, aber auch in der Gemeindedi-
akonie, z.B. im Besuchsdienstkreis vor 
Ort.
Kirche ist Gemeinschaft – in der Frauen-
hilfe, im Jugendhaus, im Kindergarten, 
in Kirchenkreis und Landeskirche und 
zwischen den verschiedenen Kirchen 
unterschiedlicher Konfession und Her-
kunft.
Kirche ist immer wieder danach fragen: 
wird die Botschaft von Jesus Christus 
für den Moment anschlussfähig und 
nachvollziehbar?
Wie z.B. in der PopUp-Hochzeit – dem 
großen Segensfest für Paare, das wir im 
vergangenen Jahr als menschenskirche 
am Rhein in Götterswickerhamm ge-
feiert haben. Oder beim Valentinssegen, 
den wir in diesem Jahr vielen Menschen 
und Paaren in und vor der Dinslakener 
Stadtkirche mit auf den Weg gegeben 
haben:
Die „Versammlung der Glaubigen“ – sie 
kann auch nur auf Zeit, im Vorbeigehen 
sichtbar und erfahrbar werden, nur allei-

ne geht sie nicht: wir brauchen einander 
– in Gottes Sinne.

Und ganz praktisch gefragt...

Doch manchmal heißt „Wie geht Kir-
che?“ auch ganz praktisch nachgefragt: 
Wie mache ich eigentlich das und jenes? 
Wie melde ich mein Kind zur Taufe an?
Müssen Pat*innen in der Kirche sein?
Was muss ich tun um kirchlich zu hei-
raten?
Wie funktioniert Konfirmand*innen- 
arbeit in Hünxe und wann war noch 
schnell die Jubelkonfirmation?

Für diese praktischen Frage: „Wie 
geht Kirche?“ – steht neben uns als 
P fa r re r* innen 
natürlich unser 
Gemeindebüro 
bereit und zum 
Nachlesen haben 
wir das ganze 
auch aufbereitet.
Unter dem Reiter 
„Anlässe festlich 
begehen“ auf un-
serer Homepage
w w w. k i r c h e -
huenxe.ekir.de 
haben wir die 
meisten Fragen 
und Antworten für Sie und Euch zusam-
mengestellt.

Mirko Lipski-Reinhardt
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Dorfkirche Hünxe  
Foto: Werner Sommer, Hünxe
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Am Neutor 24

46535 Dinslaken
Tel. 02064 41040
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46535 Dinslaken
Tel. 02064 411510
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montags 10.30 - 12.00 h Offenes Singen, HdB
Kontakt: Thomas Lendzian

18.00 - 19.30 h Hünxer Kirchenchor, HdB 
Leitung: Anna Kim 
Kontakt: Elke Remberg, Tel.: 02858/333

dienstags 10.00 - 12.00 h Digitalcafé, HdB
Kontakt: Mail: axel.emmrich@gmail.com

19.00 - 20.00 h CiA („Church in Action“) - Team, JUX
Kontakt: Hanna Rommeswinkel-Meis

20.15 - 22.00 h Plan B, JUX
Kontakt: Thomas Lendzian
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ig freitags 18.00 h Meditationstreffen: in der Dorfkirche Hünxe: 

06.06., 20.06. + 04.07.2025
Kontakt Achim Kegel,
Tel.: 02858/9184811 oder 0152/24323148
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h 15.00 h

20.00 h

Frauenhilfe, HdB
11.06., 09.07. + 13.08.2025
Kontakt: Hanna Rommeswinkel-Meis
„7-Wochen-Ohne-Gruppe“
12.06. + 28.08.2025
Kontakt: Hanna Rommeswinkel-Meis

Besuchsdienstkreis Hünxe
Kontakt: Hanna Rommeswinkel-Meis
Kirche-Kunterbunt-Team
Kontakt: Hanna Rommeswinkel-Meis
Familien-Gottesdienst-Team
Kontakt: Hanna Rommeswinkel-Meis
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montags 09.00 - 11.00 h Nähkreis 
Kontakt: Berta Neumayr, Tel.: 02064/30516

dienstags 09.00 - 11.00 h Handarbeitskreis 
Kontakt: Erika Wagner, Tel.: 02064/31072

mittwochs 19.00 - 20.30 h Klassische Gitarrengruppe, 
Vorkenntnisse erforderlich. Aktuell: Erfahrene 
GitarristIn mit Notenkenntnissen für Instrumentalband 
gesucht. Kontakt: Tina Dorando Tel.: 02858/7473

donnerstags 17.15 - 18.45 h Kinder- und Jugendchor
Ansprechpartnerin: Kristina Pauli, Tel. 02064/472 312

14
-t

äg
ig

montags 15.00 - 17.00 h Erzählcafé: jeden 1. + 3. Montag im Monat
Kontakt: Christel Kischkewitz, Tel.: 02064/55720
Mail: Ch. Kischkewitz@gmx.de

dienstags 19.30 h Chor „Cantus Virus“
jeden 2. + 4. Dienstag im Monat
Kontakt: Kristina Pauli 

m
on

at
lic

h

dienstags 20.00 h Männerkreis: 17.06., 15.07. + 19.08.2025
Kontakt: Hermann Beeker, Tel.: 02064/478 48 66

mittwochs 15.00 h Spielenachmittag: 11.06., 09.07. + 13.08.2025
Kontakt: Sandra Benninghoff, Tel.: 02064/457417

donnerstags 10.00 - 13.00 h „Repair Café“ in „Unsere Arche“, 
12.06., 10.07. + 14.08.2025
Info: Tel.: 0176 460 61974 
Mail: repaircafe@online.de

Besuchsdienstkreis Bruckhausen
Kontakt: Mirko Lipski-Reinhardt
„Kirche mit Kindern“
Kontakt: Mirko Lipski-Reinhardt
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Gottesdienst auf dem Hof Rösel

Pfingsten gilt als Geburtstag der Kirche: 
die Apostelgeschichte berichtet, wie die 
Jünger Jesu 10 Tage nach Christi Him-
melfahrt vom Heiligen Geist erfüllt wer-
den, predigen, vom Glauben an Jesus 
Christus überzeugen und taufen...

Grund Pfingsten mit einem besonderen 
Gottesdienst zu feiern.
In den vergangenen Jahren haben wir 
neben den Abendmahlsgottesdiensten 
am Pfingstsonntag in beiden Kirchen 
den Pfingstmontag als Familiengottes-
dienst – oft an besonderen Orten gefei-
ert. Diese Tradition möchten wir auch 
in diesem Jahr fortsetzen und laden am  

Pfingstmontag (09.06.) um 11:00 auf 
dem Hof Rösel, An den Höfen 27 ein: 
auch in diesem Jahr werden wir in die-
sem besonderen Gottesdienst wieder 
Taufe feiern. 
Herzlich willkommen.

Da die Anzahl der Parkplätze beschränkt 
ist, bitten wir – bei hoffentlich strah-
lendem Sonnenschein – zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad zu kommen. Für Menschen, 
die auf den PKW angewiesen sind bitten 
wir die Hofzufahrt vom Tenderingsweg/
Ecke Bruchweg zu benutzen.

Mirko Lipski-Reinhardt

Foto: Privat
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PRAXIS FÜR PHYSIOTHERAPIE
Karoline Lubig

Manuelle Therapie - Krankengymnastik -  
Lymphdrainage - Bobaththerapie - Massage - 
Reflektorische Atemtherapie -  Hausbesuche

Tel. 02064 - 609430 Mobil 0170 - 4519968
Heinrich-Heine-Weg 20  46569 Hünxe-Bruckhausen 

Alltagsbegleitende Unterstützung & Betreuung 
Inh. Tanja Wagner         02858 - 8191472  

info@lebensbaum-wagner.de 
Eine Unterstützung ist mit aber auch ohne Pflegegrad möglich sowie für Kinder und Erwachsene 

A
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Für die Sommermonaten werden wir in 
diesem Jahr unseren Gottesdienst-Plan 
ein klein wenig anders gestalten, als Sie 
es gewohnt sind: Beginnend mit dem 
gemeinsamen Gottesdienst mit der Kir-
chengemeinde Gahlen am 13. Juli (auf 
dem Hof der Familie Ruloff, Vennweg 
35, 46514 Schermbeck-Gahlen), werden 
wir im Juli und August sonntags jeweils 
um 10:00 Uhr (!) einen Gottesdienst für 
die gesamte Kirchengemeinde feiern – in 
der Kirche, im Gemeindehaus, an einem 
besonderen Ort oder zu einem besonde-
ren Thema. Lassen Sie sich überraschen, 
was die Sommerkirche 2025 bereithält 
– die bunte Vielfalt unserer Kirchenge-
meinde als Teil der menschenskirche. 
(Kirchenkreis Dinslaken) wird auf jeden 
Fall bei hoffentlich sommerlichen Tem-
peraturen spürbar sein.

13.07.2025, 11:00 Uhr (!)  
Gemeinsamer Gottesdienst auf dem Hof 
der Familie Ruloff in Gahlen, Vennweg 
35, Gahlen

20.07.2025, 10:00 Uhr 
Sommerkirche in der Hünxer Dorfkirche

Sommerkirche -  
verlässlich an  

unterschiedlichen Orten

27.07.2025, 10:00
Sommerkirche bei der Löschgruppe 
Bruckhausen, an der Feuerwache Bruck-
hausen, Waldweg 59, Bruckhausen

03.08.2025, 10:00
Sommerkirche als Frühstücksgottes-
dienst im Haus der Begegnung in Hünxe

10.08.2025, 10:00
Sommerkirche in „Unsere Arche“

17.08.2025, 10:00
Sommerkirche in der Hünxer Dorfkirche

24.08.2025, 10:00
Sommerkirche als Waldgottesdienst
Schützenheim BSV Bruckhausen,  
Am Lindenkamp 9, Bruckhausen

31.08.2025, 10:00
Sommerkirche mit Katechumen*innen-
begrüßung vor der Hünxer Dorfkirche

Wir freuen uns auf viele schöne Som-
mergottesdienste!

Für alle Vorbereitenden
Mirko Lipski-Reinhardt
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Stullendinner:  
Entscheidend ist auf‘m Platz!

Gesellschaftlicher Zusammenhalt be-
ginnt vor Ort; 
dort, wo wir leben – in unseren Ortstei-
len, auf unseren Marktplätzen, in unserer 
Kirchengemeinde. Doch wie schaffen 
wir es, in Vielfalt gut zusammenzule-
ben? Was braucht es, damit Begegnung, 
Dialog und Miteinander gelingen?

Genau darum geht es beim Stullen-
dinner! Die menschenskirche. lädt im 
Sommer an drei verschiedenen Orten zu 
einem offenen Tischgespräch unter frei-
em Himmel ein. Gemeinsam mit unseren 
Gemeindegliedern, Nachbar*innen, Ver-
einen, Lokalpolitik und allen, die ein-

fach vorbeikommen möchten, sprechen 
wir über das, was unsere Gesellschaft 
zusammenhält – und packen es an.

Lasst uns nicht nur reden, sondern ma-
chen! Kommt vorbei, bringt eure Ge-
danken mit, lasst euch inspirieren und 
schreibt eure Ideen auf unsere Bierde-

ckel und tauscht 
euch aus. Denn: 
Entscheidend ist 
auf’m Platz! Eine 
Anmeldung ist nicht 
erforderlich.

Für Hünxe findet das 
Stullendinner am
12. Juni 2025 von 
17:00 – 20:00 Uhr 
auf dem Danziger 
Platz in Bruckhau-
sen statt.

Weitere Infos gibt es unter: https://kir-
chenkreis-dinslaken.de/stullendinner/

Herzlich willkommen!

Das Vorbereitungsteam
aus der menschenskirche.

Gottesdienst für Mensch & Tier

Schon seit vielen Jahren hören wir im-
mer wieder den Wunsch, auch in unserer 
Kirchengemeinde „Gottesdienst für 
Mensch & Tier“ zu feiern, wie es auch 
in vielen anderen Gemeinden schon seit 
Jahren Tradition ist.

Nun hat sich das Hünxer Familien-Got-
tesdienst-Team entschieden: das machen 
wir! In diesem Sommer ist es soweit. 
Am 15. Juni um 11 Uhr wollen wir auf 
der Wiese vor der Hünxer Dorfkirche 
mit allen Menschen und Tieren Gottes-
dienst feiern, die stressfrei dorthin kom-
men und dort bleiben mögen.

Und wenn Euer oder Ihr Lieblingstier 
für solch eine Aktion zu groß oder zu 
schwer oder gar nicht in Hünxe ist, dür-
fen auch sehr gerne Stofftiere als Ersatz 
mitgebracht werden.

Falls es regnet, gehen wir IN DIE Kir-
che, allerdings ohne Tiere, sondern wir 
haben uns dafür entschieden, uns dann 
auf die Begleitung von Stofftieren und 
Fotos von unseren Haustieren zu be-
schränken und dann einen „Segen to go“ 
an die Zwei- und Vierbeiner mitzugeben.
Wir sind sehr gespannt und freuen uns!

Ihr und Euer Hünxer  
Familien-Gottesdienst-Team

Jubelkonfirmation
Wir feiern das Fest der Goldenen und 
Diamantenen Konfirmation beider 
Pfarrbezirke für die Konfirmierten der 
Jahre 1975 und 1965 in der 

Ev. Dorfkirche Hünxe
am Sonntag den 26.10.2025 

um 10.00 Uhr

Wie bisher üblich, werden diejenigen, 
die vor 50 und 60 Jahren eingesegnet 
wurden, durch ein persönliches An-
schreiben zur Jubiläumskonfirmation 
eingeladen. Aufgrund der Datenschutz-
bestimmungen ist es allerdings sehr 
schwierig geworden, verzogene Jubilare 
ausfindig zu machen. Es wäre uns eine 
große Hilfe, wenn Sie die auswärtigen 
Jubilare bitten würden, sich telefonisch 

(s.u.) oder per Email bei uns zu melden 
(huenxe@ekir.de)
Alle, die in diesem Jahr ihr 65-, 70- oder 
mehrjähriges Konfirmationsjubiläum 
begehen, laden wir auf diesem Weg zur 
Feier der Jubiläumskonfirmation im Ok-
tober ein.

Auch, wer vor 50 bzw. 60 Jahren nicht 
in Hünxe, sondern in einer anderen 
Kirchengemeinde konfirmiert worden 
ist und gerne an der Feier teilnehmen 
möchte, melde sich bitte im Gemeinde-
büro, Dorstener Str. 13a, 46569 Hünxe, 
Tel. 02858 90 89 0.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen.

Pfarrerin Hanna Rommeswinkel-Meis 
und Pfarrer Mirko Lipski-Reinhardt
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n WIR MACHEN
IHRE OHREN 
GLÜCKLICH!

WIR MACHEN
IHRE OHREN 
GLÜCKLICH! Hünxe | Donnersbergstege 1

www.hoergeraetehospital.deDie Experten für unauffällige Hörsysteme aus Hünxe
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Der Kinder- und Jugendchor lädt ein 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zachäus Zastermann 

Musical  
 von Klaus Heizmann 

 

Sonntag, 25. Mai 2025 

16.00 Uhr 
In „Unsere Arche“, Danziger Platz, Hünxe-Bruckhausen 

 

Leitung: Kristina Pauli & Team  

 Der Eintritt ist frei! 

Zachäus Zastermann

Am Zoll von Jericho kassiert der 
Oberzöllner Zachäus den Zoll und füllt 
sich mächtig die eigenen Taschen. So 

macht er sich bei den Bewohnern von 
Jericho und den Händlern unbeliebt. 
Sogar die Kinder der Stadt beschimpfen 

ihn als „Zachäus Zastermann“. 
Als die Volksmenge den Einzug 
Jesu in die Stadt erwartet, klet-
tert Zachäus, der sehr klein ist, 
auf einen Baum um Jesus sehen 
zu können. Völlig überraschend 
begrüßt Jesus ihn im Vorbeigehen 
mit seinem Namen und kehrt dann 
in seinem Haus ein.

Die Menschen aus der Menge sind 
empört, dass Jesus bei einem Sün-
der einkehrt! 

Doch die Begegnung mit Jesus 
verändert Zachäus, der sein Leben 
ändert, die Hälfte seines Besitzes 
den Armen gibt und geraubtes 
Geld vierfach erstattet.

Durch mitreißende Musik und 
flotte Dialoge erzählt das Musical 
„Zachäus Zastermann“ von Klaus 
Heizmann die Zachäusgeschichte. 

Der Kinder- und Jugendchor freut 
sich auf Ihr/Euer Kommen am 25. 
Mai 2025 um 16.00 Uhr!

Liebe Gemeinde,

wir freuen uns, Sie und Euch zu einem 
besonderen Ausflug einzuladen! 

Am 20. Juli um 15 Uhr planen wir 
einen gemeinsamen Besuch des beein-
druckenden Gasometers in Oberhausen. 
Dieses Wahrzeichen bietet nicht nur fas-
zinierende Ausstellungen, sondern auch 
einen atemberaubenden Blick über das 
Ruhrgebiet. Wir haben eine Führung ge-
bucht, an der max. 25 Personen teilneh-
men können, also schnell anmelden J

Details des Ausflugs:
- Treffpunkt: 14.45h vor dem Gasometer 
(Wer nicht alleine hinfahren möchte und 

Ausflug mit Führung  
durch die Ausstellung „Planet Ozean“ 

im Gasometer Oberhausen
keine Mitfahrgelegenheit findet, bitte 
melden!)
- Dauer der Führung: 60 min, danach ist 
noch Zeit, individuell in der Ausstellung 
zu bleiben
- Kosten: 14 Euro für den Eintritt (11 
Euro ermäßigt). Die Kirchengemeinde 
bezahlt die Führung sowie Kopfhörer 
für alle.
- Anmeldung bitte bei Pfarrerin Hanna 
Rommeswinkel bis zum 1. Juli.  

Wir freuen uns auf einen schönen Tag 
voller Gemeinschaft und spannender 
Eindrücke mit Ihnen und Euch.
Herzliche Grüße, 

Hanna Rommeswinkel 
und Mirko Lipski-Reinhardt

Weihnachtsmusical 2025
Auch in diesem Jahr studiert der Kinder- 
und Jugendchor ein Weihnachtsmusical 
ein, das am 4. Advent und am Heiliga-
bend aufgeführt wird.

Wir sind zwischen 5 und 16 Jahre alt, 
proben donnerstags von 17.15 Uhr bis 
18.45 Uhr und freuen uns über Verstär-

kung. Alle die Lust haben, bei unserem 
Weihnachtsmusical mitzumachen, tref-
fen sich am 26.06.25 um 17.15 Uhr in 
„Unsere Arche“! 

Kommt einfach vorbei, wir freuen uns 
auf Euch! 

Kontakt: Kristina Pauli 02064/472312
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Vorstellung Anna Kim 
neue Chorleiterin des Kirchenchores

Steckbrief: Anna Kim

• Ich komme aus Südkorea
• Ich habe in Düsseldorf  
 Kirchenmusik studiert
• Ich wohne in Gahlen
• Ich bin verheiratet 

Wir haben 9 Fragen an Anna Kim ge-
stellt:

1. Wie bist Du zur Kirchenmusik ge-
kommen?
Ich gehe seit meiner Kindheit jede Wo-
che mit meiner Familie in die Kirche 
und Kirchenmusik (insbesondere Gos-
pel) gehört zu den Musikrichtungen, die 
mir am nächsten stehen 

2. Welche Musik hörst Du am lieb-
sten?
Ich mag alle Musikrichtungen (von 
Rock bis Balladen) und es ändert sich 
von Zeit zu Zeit.

3. Hast Du Haustiere und wenn ja, 
welche?
Ja, ich lebe zurzeit mit zwei Katzen.

4. Was machst Du gerne in Deiner 
Freizeit?
Ich bin meistens auf Reisen und suche 
nach guten Restaurants (gerne auch 
Streetfood)

5. Was gefällt Dir an dem Leben und 
Arbeiten in Deutschland?
Während meiner Studienzeit in Deutsch-
land (Düsseldorf) durfte ich viele schö-
ne Erinnerungen sammeln. Ich möchte 
die Musik, die ich in Hünxe spielen und 
begleiten werde, mit anderen teilen und 
mich mit ganzem Herzen davon berüh-
ren lassen.

6. Was ist Dein Lieblingsessen?
Shabu-Shabu: Das ist ein koreanisches 
Feuertopf-Gericht, bei dem dünn 
geschnittenes Fleisch, Gemüse, Mee-
resfrüchte, Pilze, Tofu und weitere Zu-
taten in kochender Brühe gegart und mit 
Würzsauce gegessen werden.

7. In welches Land würdest Du gerne 
reisen?
Sehr gerne möchte ich einmal die Län-
der Portugal und Kuba bereisen.

8. Was ist Dein Lieblingsbuch?
Es gibt zu viele zur Auswahl, als dass 
ich mich für ein Werk entscheiden 
könnte. Generell lese ich sehr gerne und 
das Buch, welches ich momentan lese, 
ist ein Gedicht von Han Kang. Sie ist 
eine koreanische Schriftstellerin, die 

dieses Jahr den Nobelpreis für Literatur 
erhalten hat. 

9. Was möchtest Du uns gerne noch 
über Dich erzählen?
Anfangs wirke ich manchmal etwas 
schüchtern, doch wenn man mich erst 
einmal kennengelernt hat, stellt man 
fest, dass ich eigentlich ein warmher-
ziger Mensch bin, der gerne mit Men-
schen redet.

Aus dem Gemeindeleben
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Hintergrundfoto: Th. Halter

Hünxe und BruckhausenHünxe und Bruckhausen

Beerdigungen

Taufen

Stand: 02.05.2025

Gottesdienste im AltersheimGottesdienste im Altersheim
04.06. 10.00 Gottesdienst im Malteserstift M. Lipski-Reinhardt
04.06. 15.30 Gottesdienst im HEWAG-Seniorenstift M. Lipski-Reinhardt
02.07. 10.00 Gottesdienst im Malteserstift H. Rommeswinkel-Meis 
02.07. 15.30 Gottesdienst im HEWAG-Seniorenstift H. Rommeswinkel-Meis
06.08. 10.00 Gottesdienst im Malteserstift H. Rommeswinkel-Meis 
06.08. 15.30 Gottesdienst im HEWAG-Seniorenstift H. Rommeswinkel-Meis 

Gottesdienste mit KindernGottesdienste mit Kindern
21.06. 15.00-18.00 Kinderkirche Hünxe „Ausflug zum Lüh-

lerheim mit Rallye rund um den Archehof 
(Infos erfolgen bei der Anmeldung ab dem 
17.05.) 

H. Rommeswinkel-Meis
+ CiA-Team

12.07. 09:30 Kinderkirche Bruckhausen M. Lipski-Reinhardt

Hochzeiten

SchulgottesdiensteSchulgottesdienste
Wir feiern in der Schulzeit monatlichen Schulgottesdienst mit der Karl-Vogels-Schule und der 
Schule Am Dicken Stein.
Die Schulgottesdienste finden in ökumenischer Gemeinschaft wechselnd in den evangelischen und  
katholischen Kirchen statt.
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wer - wann - wo ?
Gemeindebüro
Dorstener Str. 13a, 46569 Hünxe
Tel.: 02858 / 9089-0; Fax 02858 / 908919
E-Mail: huenxe@ekir.de
Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag und Donnerstag 
von 10.00 - 12.00 h
homepage: www.kirche-huenxe.ekir.de

Ev. Integrative Kindertagesstätte
und Familienzentrum Hünxe
„Komm rein“; In den Elsen 88a;
Leitung: Ingrid Goch;
Tel.: 02858 / 26 50; 
E-Mail: 
Familienzentrum-kommrein@ekir.de 

Ev. Kindergarten Bruckhausen
„Kleine Arche“,
Danziger Platz 12, Leitung: 
B. Zimmermann/Martina Gappa;
Tel.: 02064 / 46 411;   
E-Mail: kita-kleine-arche@ekir.de

Jugendhaus (JUX)
Dorstener Str. 9
Leitung: Thomas Lendzian
Tel.: 02858 / 76 53 ab 15.00 h; 
außer Mittwoch
E-Mail: thomas.lendzian@ekir.de

Jugendhaus Bruckhausen (Brucklyn)
Danziger Platz 10
Leitung: Doris Listl
Tel.: 02064 / 46409; 
E-Mail: doris.listl@ekir.de

Pfarrerin Hanna Rommeswinkel-Meis
Hünxe
Arbeitszimmer
Dorstener Str. 9, (JUX), 
Tel.: 02858 / 838 99 55;   
E-Mail: 
hanna.rommeswinkel-meis@ekir.de

Ev. Dorfkirche Hünxe
Dorstener Str. 7
Küsterin Ute Konegen
Tel.: 01577 / 9874885

Pfarrer Mirko Lipski-Reinhardt
Bruckhausen 
Arbeitszimmer 
Gemeindezentrum „Unsere Arche“
Danziger Platz 10
Tel. 02064 / 4569497
E-Mail: mirko.lipski-reinhardt@ekir.de

Ev. Kirche „Unsere Arche“
Danziger Platz 10
Küsterin Daniela Windt
Tel.: 02064 / 46 410 
E-Mail: daniela.windt@ekir.de
Öffnungszeiten „Unsere Arche“: 
Mo - Fr von 09.00 - 12.00 h

Diakonieschwester
Diakoniestation Dinslaken
Tel.: 02064 / 81095 od  81096

Telefonseelsorge
Tel.: 0800 / 111 0 111 (evgl.)
Tel.: 0800 / 111 0 222 (kath.)

Haus der Begegnung
Dorstener Str. 13a
Tel.: 02858 / 90 89 15 
Tel.: 01577 / 9874885

Kirche für Kidzzz

Wo wohnt eigentlich Gott?

Das Volk Israel konnte diese Frage klar 
beantworten. In der Zeit, in der es durch 
die Wüste wanderte – viele, viele Jahre 
lang – wohnte Gott in einem Zelt, das 
das Zentrum ihrer Gemeinschaft war. 

In diesem Zelt lagen zum Beispiel die 
beiden Steintafeln mit den Zehn Gebo-
ten, die Moses von Gott erhalten hatte. 
Doch dann hatte das Volk Israel das Ge-
lobte Land erreicht und war heimisch 
geworden. Zunächst blieb alles beim 
Alten. Das Zelt war weiterhin der Mit-
telpunkt. 
Doch dann dachten sich die Menschen: 
So ein Zelt ist doch für unseren Gott et-
was armselig. Wir wohnen in Häusern, 

unser König hat sogar einen Palast, nur 
Gott wohnt in einem Zelt. War das rich-
tig? Kluge Menschen wiesen schon da-
mals darauf hin, dass Gott überall sein 
kann, weil ihm ja alles gehört und er bei 
allen Menschen sein möchte. Deshalb 
könne und brauche man ihm auch kein 
Haus zu bauen, doch die Menschen ent-
schieden anders. Sie wollten für ihren 
Gott ein prächtiges Haus, einen Tempel, 
heute sagen wir Kirche dazu, um dort ih-
ren Gott zu verehren. Und so baute Kö-
nig Salomo, ein Sohn von König David, 
Gott einen Tempel in Jerusalem, in der 
wichtigsten Stadt seines Reiches. Ein 
wunderschönes Haus voller Reichtümer.

Image

Doch auf der Baustelle läuft einiges schief. Findest du die 4 Fehler?
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Aktuelles vom Friedhof 
„Komposthaufen“

Liebe Gemeinde, 

wie immer ist auf unserem Friedhof nie 
Stillstand. Wieder sind Wege ausgebes-
sert worden, Rasengräber aufgefüllt und 
Bäume bzw. Sträucher lockern die Ra-
sengrabfläche auf. 

Sie alle machen unseren Fried-
hof so lebendig

Sie alle, liebe Gemeinde, die hier Gräber 
gestalten und pflegen, machen unseren 
Friedhof so lebendig. Wir sehen immer 

wieder ein anderes Bild unseres Fried-
hofes.

Durch all diese Arbeiten fallen natür-
lich auch Grünschnittabfälle an, der bei 
uns auf dem Friedhof an entsprechender 
Stelle entsorgt werden kann. 

Private Gartenabfälle gehören 
nicht auf den Friedhof !

Allerdings kommt es leider in letzter 
Zeit häufig vor, dass auch private Gar-
tenabfälle auf dem Friedhof entsorgt 
werden. Verständlicherweise sind unsere 
Abfallanlagen nur für den Friedhof aus-
gelegt. Daher die dringende Bitte den 
privaten Grünschnitt nicht einfach auf 
dem Friedhof abzukippen. Jeder hat die 
Möglichkeit über eine Biotonne, Kom-Neue Pflasterung                                          Foto:  privat

Ausgebesserte Pflasterung                             Foto:  privat

post etc. seine grünen Abfälle 
fachgerecht zu entsorgen.

Ich wünsche uns allen eine 
gute Sommerzeit.

Susanne Nadjafzadeh

Platz zur Entspannung                                                     Foto. privat

Hinweis am Komposthaufen                               Foto:  privat
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Biblische Geschichte: 
Die zehn Plagen und der Auszug 

 aus Ägypten (ein Buchtipp) 

Viele kennen die zehn Plagen aus 
dem Alten Testament aus Erzäh-

lungen der Kinderbibel: der Pharao 
möchte das Volk der Israeliten davon ab-
halten, Ägypten zu verlassen und schickt 
die sog. Wundersamen Plagen. Die wis-
senschaftlichen Erklärungen zu finden, 
ohne die Botschaft hinter der Geschichte 
zu schmälern, ist eine große Aufgabe. 
Wissenschaftlerinnen versuchen dies 

seit Jahren… Hier ein Lesetipp:

Im Alten Testament lässt Gott 
es so richtig krachen

„Im Alten Testament lässt Gott es so 
richtig krachen: Über das Land des Pha-
raos ergehen zehn Plagen, darunter Heu-
schreckenschwärme und blutrotes Was-
ser. Ob in diesen biblischen Erzählungen 
nicht auch ein Fünkchen Wahrheit 
steckt, untersuchen Wissenschaftler seit 
langem. Die beiden Journalisten Claudia 
Moroni und Helga Lippert fassen den 
derzeitigen Erkenntnisstand zusammen.

Ein verkohlter Olivenbaum, ge-
funden 2003

Ein verkohlter Olivenbaum, gefunden 
2003, wird zum Wendepunkt für For-
scher nach vier Jahrzehnten. Damit 
kommt die These in Umlauf: Vulkanaus-
brüche auf einer ägäischen Insel brach-
ten vor gut 3500 Jahren sauren Regen – 
das Biotop des Nils kippte. Zusätzliche 
Beweise liefert 2005 ein kanadischer 
Biologe, der in einem medizinischen 
Handbuch aus dem 14. Jahrhundert vor 
Christus Rezepte fand, die gegen Ver-
brennungen sowie Verletzungen durch 
rotes Wasser und Infizierung mit Wür-
mern entstanden sind. Schwefel- und 
Salpetersäuren müssen demzufolge die 

Gewässer im Land der Pharaonen ver-
seucht haben. 

Weitere Vulkanausbrüche ver-
änderten das Klima

Weitere Vulkanausbrüche veränderten 
das Klima, ein Tief lockte Heuschre-
ckenhorden an, extreme Unwetter ver-
finsterten die Tage. So erklärt sich mas-
senhaftes Fische- und Fröschesterben, 
deren Kadaver Nährboden für Unge-
ziefer werden, die weitere Infektionen 
verbreiten, unter anderem den Schim-
melpilz fördern, was übrig gebliebene 
Nahrung und damit vor allem Menschen 
vergiftet, die privilegierten Zugang zu 
ihr haben – die Erstgeborenen. 

Die Plagen zu erforschen, ist 
der eine große Forscherstrang.

Die Plagen zu erforschen, ist der eine 
große Forscherstrang. Andere Wissen-
schaftler versuchen, die Erzählung vom 
Auszug der Israeliten mit historischen 
Orten und Fakten abzugleichen. Die 
vielen Widersprüche im biblischen Text 
erschweren dies. Hinzu kommen Ab-
schreibfehler, viele Autoren, die Einzel-
erzählungen zu einem Text zusammen-
fügen und dabei auch fiktive Elemente 
beimischen. Es wäre zu kurz gedacht, 
daraus zu folgern: Die Bibel sei deshalb 
weniger bedeutsam geworden. 

Die Autorinnen sind davon weit entfernt. 
Sachlich halten sie Tatsachen von Er-
zähltechniken auseinander, theologische 
Absichten von mythischen Deutungen. 
Die Zahl der über 600.000 ausziehenden 
Israeliten nennen sie maßlos übertrie-Bild vom Buch                          Foto:  Verlag Piper

ben. Von besten falls 30-40.000 gehen 
Forscher heute aus. 

Die Wunder in der Wüste Sinai dagegen 
sind weitgehend erklärbar: Das Him-
melsbrot Manna sammelt sich frühmor-
gens auf dem Tamariskenbusch, Wach-
teln unterbrechen ihren Flug, wenn sie 
von Lichtern angelockt werden, und 
Wasser in der Sinai-Wüste fanden auch 
Expeditionen beim Klopfen auf kalkhal-
tige Felswände. 

Den Autorinnen gelingt es zu entwir-
ren, was Wirklichkeit, was Geschichte 
und was reine Glaubenssache ist. Lip-
pert und Moroni sind keine Bibelkriti-
ker, die das Buch der Bücher in Bausch 
und Bogen wegen ihrer Widersprüche 
verdammen. Im Gegenteil. Unter ihrer 
Feder tritt die Ernsthaftigkeit der Bibel-
texte und die biblische Kernbotschaft 
noch klarer hervor: Jeder Leser soll den 
Moment seiner Befreiung aufs Neue er-
kennen, die Bedeutung der Vergangen-
heit für die Gegenwart erschließen und 
daraus Rückschlüsse für die Zukunft der 
Menschheit und der Umwelt ziehen.“

Rezensiert von Karla Sponar, auf 

www.deutschlandfunkkultur.de
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Wie geht das eigentlich? 
Über 40 Jahre Partnerschaft mit der 

CEBIE

Zuerst ein kleiner Rückblick auf den 
Beginn der Partnerschaft: 1977 

lernten sich Pfarrer  Mushila und Vikar 
Austen Brandt an der Missionsakademie 
in Hamburg kennen. Es entwickelte sich 
eine Freundschaft. Als Dr. Mushila und 
seine Familie 1981 aufgrund einer dro-
henden politischen Verfolgung nicht in 
die Heimat Zaire, die heutige Demokra-
tische Republik Kongo, zurückkehren 
konnte, geht die Familie aufgrund der 
bestehenden Freundschaft nach Walsum 
zur Familie Brandt. Die Kirchengemein-
de Aldenrade sucht zu diesem Zeitpunkt 
einen Pfarrer für Aldenrade I. 

Dr. Mushila Pfarrer in Alden-
rade I

Im Januar 1981 übernimmt Dr. Mushi-
la die befristete Pfarrstelle für 1 ½ Jah-
re. Es entwickelt sich in der Gemeinde 
eine vertrauensvolle Zusammenarbeit. 
Dr. Mushila führt auch viele Gespräche 
über die Situation seines Landes. Er bie-
tet Gemeindeabende an zu Themen wie 
Kolonisation und Mission. Es entstehen 
erste Ideen für eine zukünftige Zusam-
menarbeit, die sich insbesondere auf den 
Bereich der Medizin erstrecken soll.

Rückkhehr in die Heimat

Im Sommer 1983 konnte die Familie 

Mushila zurück in ihre Heimat nach 
Zaire reisen. Und das Presbyterium 
Aldenrade beschloss, auf eine Partner-
schaft zuzugehen. 1984 wurde die Part-
nerschaft zwischen der Kirchengemein-
de Aldenrade und der CEBIE-Kirche 
offiziell.

Heute gehören zum Partnerschaftskreis 
die Kirchengemeinden Aldenrade, Vier-
linden, Hiesfeld, Hünxe und Götteswi-
ckerhamm. 
Die Lebendigkeit dieser besonderen 
Partnerschaft beinhaltet mehrere Fak-
toren:

Persönliche Kontakte: 

Professor Mushila, ab 1985 der gesetz-
liche Vertreter der CEBIE , hat bis zu 
seinem Tod die Kirchengemeinde Al-
denrade und den Partnerschaftskreis 
besucht. Auch aus dem Kirchenkreis ist 
mehrmals eine Delegation in den Kon-
go gereist, um die Schwestern und Brü-
der dort zu besuchen. Heute ist Pfarrer 
Mambembe Präses der kongolesischen 
CEBIE- Kirche. Er besuchte 2023 den 
Kirchenkreis Dinslaken und die Partner-
gemeinden. Prof. Dr. Mushilas Tochter, 
Alethea, ist eine engagierte erstklassige 
doppelsprachige Kontaktperson. Sie ist 
ein Bindeglied in der Partnerschaft, sie 
informiert und moderiert in den Partner-

schaftskreisen beider Länder.    

Austausch per Mail oder 
WhatsApp:

Die neuen Medien erleichtern die Kom-
munikation. So kann Alethea Mushila an 
manchen Partnerschaftsabenden direkt 
aus dem Kongo zugeschaltet werden 
und aktuell über die politische Situation 
und die Ereignisse in der CEBIE- Kirche 
berichten. 

Briefkontakt:

Seit über einem Jahr besteht ein Brief-
austausch zwischen den Frauen des Part-
nerschaftskreises und Pastorin Mangila, 
der Entwicklungsbeauftragten im Lei-
tungsgremium der CEBIE, die für die 
Frauenarbeit zuständig ist.

Interesse:

Es braucht Menschen, die bereit sind of-
fen aufeinander zuzugehen. Menschen, 
die Unterschiede von Land, Kultur, 
christlichem Glauben und Lebensver-
hältnissen des jeweils anderen Partners 
versuchen zu sehen und zu verstehen- 
Pfarrer i.R. Austen Brandt schrieb in der 
Chronologie der Partnerschaft 1985 – 
2004 folgendes: 
„Um den Kongo zu verstehen, müssen 
wir auf eine lange Geschichte zurückbli-
cken. Es ist der Reichtum des Kongos, 
nicht seine Armut, der ihn in vielen Jahr-
hunderten zum Opfer hat werden las-
sen. Es sind die Potentiale des Bodens, 
der Wälder und der Menschen, die die 

Begehrlich-
keiten derer 
geweckt ha-
ben, die die 
Möglichkeit 
hatten und 
haben, ande-
re durch die 
Macht ihres 
Geldes und 
die Gewalt 
ihrer Waffen ihren Zwecken untertan zu 
machen.“ Leider belegen die derzeitigen 
kriegerischen Auseinandersetzungen, 
dass die Worte so aktuell sind wie vor 20 
oder 40 Jahren. 

Motivation und Freude an der 
Partnerschaftsarbeit:

Im Kongo zu leben bedeutet auch mit 
vielen Widrigkeiten im Alltag konfron-
tiert zu sein. Viele Menschen leben in 
Armut und sind ohne Perspektive. Die 
CEBIE -Kirche organisiert z.B. Projekte, 
die den Menschen Hilfe zur Selbsthilfe 
geben. Mit der finanziellen Unterstüt-
zung dieser Projekte können wir Men-
schen Hoffnung, Würde und Mut geben. 
Das ist unsere Motivation! Und es ist 
eine Freude mit engagierten Menschen 
im Partnerschaftskreis neue Möglich-
keiten der Kooperation aufzubauen. Der 
Austausch mit den kongolesischen Part-
nern macht ein gegenseitiges Geben und 
Nehmen möglich und hält unsere Part-
nerschaft lebendig.

               
       Anne Schaate                                                                                                               
Waltraud Scholten
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Rückblick: 
 „Für Liebe, die bleibt – Segen to go“ 

am Valentinstag

Am 14. Febru-
ar fand vor der 
Evangelischen 
Stadtkirche in 
Dinslaken zum 
ersten Mal die 
Segensakt ion 
„Für Liebe, die 
bleibt – Segen 
to go“ statt. 
Rund 40 Paare 
– aus Dinslaken 
und darüber hi-
naus – nahmen 
die Einladung 
der Pfarre-

rinnen und Pfarrer der Menschenskirche 
an, um sich einen persönlichen Segen 
zusprechen zu lassen. Die Segnungen 
verliefen genauso, wie es sein sollte: 
Teils kamen die Paare aufgrund der An-
kündigungen geplant, viele nutzten das 
Angebot ganz spontan beim zufälligen 
Vorbeispazieren.

Zwischen 15:00 und 19:00 Uhr gab es 
vor, in der Kirche und unter dem extra 
aufgestellten Rosenbogen berührende 
Momente der Wertschätzung, die zei-
gen: Liebe verdient Bestärkung und Se-
gen – in all ihren Facetten und überall, 
wo möglich!

Die Aktion setzte ein starkes Zeichen für 
Vielfalt, Offenheit und die Beständigkeit 
der Liebe. Das kurze Innehalten und der 
Fokus auf das, was uns alle verbindet, 
machte den Valentinstag – gerade in die-
ser aktuellen Zeit – zu einem besonderen 
Erlebnis für alle Beteiligten.

Vielen Dank an alle Haupt- und 
Ehrenämtler*innen sowie an spontane, 
helfende Hände, die diesen Tag mitge-
staltet und bereichert haben!

Danica Dorawa

Vielfaltsensible Kirche sein
... mit diesen Worten ist eine theolo-
gische Standortbestimmung überschrie-
ben, die die Landessynode auf ihrer 
Tagung im Januar dieses Jahres in Bonn 
beschlossen hat. Die Überschrift macht 
deutlich, dass Menschen unabhängig 
von geschlechtlicher Identität und se-
xueller Orientierung gleiche Würde und 
gleiche Rechte haben und darum in un-
serer Kirche willkommen sind.

Ist das nicht selbstverständlich, sagen 
Sie vielleicht?

Man muss nicht nur den Blick über den 
großen Teich wagen, um eines Besseren 
belehrt zu werden. Auch der Blick in 
unsere jüngste (rheinische) Kirchenge-
schichte zeigt, dass Kirche queere Men-
schen lange strukturell diskriminiert und 
ausgegrenzt hat – die gleichgeschlecht-
liche Trauung ist z.B. in der rheinischen 
Kirche seit 2017 kirchenrechtlich veran-
kert und bis (beruflich) Mitarbeitende in 
gleichgeschlechtlichen Partnerschaften 
ein selbstverständlicher Teil unserer 
Kirche sein konnten, war es ein langer 
und steiniger Weg; ein Weg der nicht zu 
Ende ist: Denn mitunter finden Diskri-
minierungen queerer Menschen – Gott 
sei es geklagt – auch in unserer Kirche 
bis in die Gegenwart statt. Dass das 
nicht in Gottes Sinne sein kann, ist ein 
wesentlicher Baustein dreier Papiere, 
die die Landessynode beschlossen hat: 
Neben der erwähnten Standortbestim-
mung sind dies ein kirchliches Schuld-

bekenntnis gegenüber LGBTIQ+ Per-
sonen sowie eine Resolution wie weiter 
mit dem Thema gearbeitet, Bewusstsein 
geschärft und Vielfalt gelebt wird.

Flankiert werden diese Beschlüsse 
durch eine Webseite: queer.ekir.de. Auf 
dieser Webseite sind (kirchliche) In-
formationen zum Thema hinterlegt, es 
kommen Menschen mit ihrer queeren 
kirchlichen Biographie zu Wort und es 
werden Angebote und seelsorgliche An-
sprechpersonen auf dem Gebiet unserer 
Landeskirche genannt: denn das Co-
ming-out, d.h. zu sich selbst als queere 
Person zu stehen, ist auch heute für viele 
Menschen noch ein großer Schritt und 
braucht Begleitung von Menschen, die 
wissen und nachfühlen können, wovon 
das Gegenüber redet.

Auch ich bin hier als Ansprechperson 
gelistet und stehe gerne bei Anfragen 
zur Verfügung – auch wenn es einfach 
nur darum geht verstehen zu wollen, wa-
rum dieses Thema so viele Menschen in 
unserer Kirche so bewegt. Kommen sie 
gerne auf mich zu, denn diese Beschlüs-
se der Landessynode mit Leben zu fül-
len, liegt nun auch an uns vor Ort: 
„Gottes Verheißung ist uns eine Lebens- 
und Glaubenshilfe für ein Miteinan-
der in Vielfalt.“ (aus der theologischen 
Standortbestimmung „Vielfaltsensibel 
Kirche sein“)

Mirko Lipski-Reinhardt
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Kinderwelt News: 
Haben Sie sich auch schon  

einmal gefragt  
„Wie geht das eigentlich?“

Liebe Leserin und lieber Leser, 
haben Sie sich auch schon einmal 

gefragt "Wie geht das eigentlich?" 
Diese Frage treibt uns immer wieder an, 
die Welt um uns herum zu erkunden. Wir 
wollen wissen, wie die Dinge funktio-
nieren, warum sie so sind, wie sie sind 
und was dahintersteckt. In unseren Ein-
richtungen der Evangelischen Kinder-
welt entdecken die Kinder mit unseren 
pädagogischen Fachkräften vielfältige 
Antworten tagtäglich gemeinsam. Kin-
der begegnen sehr häufig allen Dingen, 
die für sie unbekannt sind, mit einer of-
fenen Neugier.

Diese Neugier ist ein Geschenk. 

Diese Neugier ist ein Geschenk. Sie ist 
der Motor für Entdeckungen, Fortschritt 
und persönliches Wachstum. Indem wir 
Fragen stellen, erweitern wir unseren 
Horizont und bereichern unser Leben. 
Und manchmal, da stoßen wir auf Fra-
gen, die nicht so leicht zu beantworten 
sind. Fragen, die uns herausfordern und 
uns an unsere Grenzen bringen.

....einfach nicht greifbar

Es gibt Situationen im Leben, da scheint 
die Antwort auf die Frage "Wie kann das 
sein?" einfach nicht greifbar. Auch Kin-
der erleben Herausforderungen, die sie 
überfordern oder Ereignisse, die sie trau-
rig machen sowie Ungerechtigkeiten, 
die sie ein Stück hilflos oder wütend 
zurücklassen. In solchen Momenten un-
terstützen unsere pädagogischen Fach-
kräfte die Kinder, ihre Zuversicht nicht 
zu verlieren.  Religionspädagogische 
Begleitung und Gemeinschaft kann ih-
nen hier Halt geben. Wir werden daran 
erinnert, dass wir nicht allein sind, dass 
uns etwas trägt und uns beisteht. 

Wir können nicht alles wissen

Doch manchmal müssen wir auch ge-
meinsam mit den Kindern erkennen und 
akzeptieren, dass wir nicht alles wissen 
können. Es liegt eine gewisse Schönheit 
im Unbekannten, im Geheimnisvollen. 
Wir können uns gemeinsam auf die Su-
che machen und erkennen, dass die Welt 

voller Wunder ist, die wir noch nicht 
entdeckt haben. Und vielleicht ist es ge-
rade diese Offenheit für das Unbekann-
te, die uns dazu bringt, immer weiter zu 
fragen und immer weiter nach Antwor-
ten zu suchen. Hier können Kinder für 
uns Vorbilder sein.

Fragen sind kein Zeichen von 
Zweifel 

Fragen sind kein Zeichen von Zweifel, 
sondern können auch ein Ausdruck un-
seres Glaubens sein. Sie zeigen, dass wir 
uns mit unserer Welt und mit unserem 
Glauben auseinandersetzen, dass wir 
uns nicht mit einfachen Antworten zu-
friedengeben.

Lassen Sie uns also nicht aufhö-
ren zu fragen

Lassen Sie uns also nicht aufhören zu 
fragen, zu suchen und zu staunen. Las-
sen Sie uns gemeinsam aufbrechen, um 
die Geheimnisse unserer Welt und un-
seres Glaubens zu entdecken. Denn im 
Fragen liegt die Chance, neue Erkennt-
nisse zu gewinnen, neue Perspektiven zu 
entdecken und unseren Glauben zu ver-
tiefen. Gemeinsam mit Kindern macht 
es noch einmal besonders viel Freude. 

Herzliche Grüße aus der Evange-
lischen Kinderwelt,

Daniela Frank 
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Neues aus der  
Kita "Kleine Arche": 

"Waldhütte Hermann"

Als zertifizierte Bewegungskita steht 
für uns bei allen Projekten die Be-

wegung im Mittelpunkt. Dies lässt sich 
auch gut in unserer Wochenplanung ab-
lesen. Neben einem regelmäßigen Tag 
in der großen Schulturnhalle steht auch 
die „Natürlich Draußen“- Gruppe auf 
dem Wochenplan. Hier wird Alltags-
bewegung mit pädagogischen Themen 
gekoppelt. Ein Schwerpunkt ist hier das 
direkte Erleben von Natur gekoppelt mit 
ganzheitlichen Lernerfahrungen.

Das große Glück, eine Waldhüt-
te für unsere Naturpädagogik

Nun haben wir das große Glück, eine 
Waldhütte für unsere Naturpädagogik 
nutzen zu können. Hütte Hermann der neue Treff 

Hütte Hermann wird der neue Treff für 
unsere Waldpädagogik. 
Hermann Hövelmann, Namensgeber 
und Eigentümer der Hütte, hat uns sei-
ne Waldhütte exklusiv zur Verfügung 
gestellt. Die Kinder und Erzieherinnen 
sind sofort in die Planung gegangen.

Was können wir da alles ma-
chen?

Welche Ausstattung soll unsere neue 
„Waldschule“ erhalten? Was können 
wir da alles machen? Wer soll die Hüt-

te nutzen? Aber wie immer im Leben 
steht vor der Erholung die Arbeit. Also 
haben wir uns gemeinsam mit Kindern, 
Eltern und Erzieherinnen zum clean up 
getroffen und die Hütte zunächst mal 
entstaubt, grundgereinigt und wilde Plä-
ne geschmiedet. 

Eichhörnchen auf dem Außen-
gelände

Zum Auftakt haben wir zwei Projekte 
durchgeführt. Zum einen haben wir uns 
mit Eichhörnchen beschäftigt, da wir 
diese auch auf dem Außengelände der 
Kita immer wieder beobachten können 
und zum anderen haben wir uns mit dem 
Wolf beschäftigt, da dieses Thema nicht 

an Aktualität verliert. Als nächstes Tier 
nehmen wir das Wildschwein in den Fo-
cus. Im April werden wir an Hütte Her-
mann Osternester suchen. 

Das Waldmobil kommt an zwei 
Tagen

Im Mai werden wir an zwei Tagen Be-
such vom Waldmobil bekommen, wo 
wäre das schöner als an Hütte Hermann? 
Und dann dürfen die zukünftigen Schul-
kinder unsere Waldhütte noch ordentlich 
nutzen bevor es in die Schule geht.

Hütte "Hermann" von innen                                  Foto:  privat

Ein Dekostück in der Hütte                Foto:  privat

Eine "Rikscha" gibt es auch                        Foto:  privat

Eine Waldtoilette ist auch vorhanden      Foto: privat
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komm rein
kommunizieren  -  respektieren  -  integrieren
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Neues aus dem evangelischen  
Familienzentrum „Komm rein“: 

„Wie geht das eigentlich?“ aus der 
Sicht der Kinder

In unseren Kitas erleben die Kinder 
jeden Tag eine aufregende Reise des 

Entdeckens und Lernens. Kinder haben 
die wunderbare Fähigkeit, Dinge mit 
offenen Augen und voller Neugier zu 
hinterfragen. An jedem Tag wissen sie 
nicht, was sie erwarten wird, dennoch 
lassen sie sich mit Freude auf neue Er-
fahrungen ein. Immer wieder ertappen 
wir Erwachsenen uns dabei, Dinge un-
bewusst vorwegzunehmen. Dinge, aus 
denen die Kinder lernen, wie die Welt 
funktioniert. 

„Wie geht das eigentlich?“ ist 
eine täglich gestellte Frage

„Wie geht das eigentlich?“ ist eine täg-
lich gestellte Frage und oft der Beginn 
eines neuen Abenteuers. Es ist nicht nur 

die Frage „Wie funktioniert das?“ – es 
geht vor allem um das „Verstehen wol-
len“, das Forschen und Ausprobieren. 
Exploration, wie man im Fachjargon 
den aktiven Prozess des Entdeckens und 
Erkundens von neuen oder unbekannten 
Dingen nennt, benötigt Zeit und fordert 
auch uns dazu auf, Geduld zu haben. Oft 
machen die Kinder uns auf ihre span-
nenden Entdeckungen aufmerksam, die 
wir im hektischen Alltag übersehen. 

„Wie geht das eigentlich, wenn 
der Regen fällt?“

„Wie geht das eigentlich, wenn der 
Regen fällt?“, fragt eines unserer Kin-
der und schaut mit großen Augen nach 
draußen, während die Tropfen gegen das 
Fenster prasseln. In einem kurzen Mo-
ment der Stille überlege ich. Diese Fra-
ge habe ich mir noch nie gestellt. Naja, 
eigentlich ist das ja gar nicht so schwer, 
denke ich, aber wie erkläre ich das am 
besten? Manchmal fällt es schwer, be-
sonders abstrakte Dinge für Kinder ver-
ständlich zu machen. So, dass ihr Be-

dürfnis des zuvor genannten Aspekts des 
„Verstehen-Wollens“ befriedigt wird. 

Auch die Großen müssen gele-
gentlich kreativ werden

Um den Kindern nachhaltig und ganz-
heitlich Wissen zu vermitteln, müssen 
auch wir Großen gelegentlich kreativ 
werden. Ein Schraubglas mit heißem 
Wasser und einem Kühlakku auf dessen 
Deckel erscheint in dem Moment die 
perfekte Methode, um die Frage einfach 
zu beantworten. Der Auftrag lautet dabei 
„Beobachten“. Wir stellen uns vor, dass 
hinter dem Glas unser Außengelände ist. 
Nach kurzer Zeit bildet sich im Glas eine 
Wolke, da der Wasserdampf mit der war-
men Luft nach oben steigt. Dort konden-
siert die Feuchtigkeit am kalten Deckel 
zu Wassertropfen. In dem Moment, in 
dem sie zu groß werden fallen sie wie-
der herunter. 

„da ist ja Regen im Glas, wie 
draußen.“

Das Kind und einige andere, die sich 
um das Glas herum versammelt haben, 
staunen nicht schlecht. Eines der Kin-
der sagt „da ist ja Regen im Glas, wie 
draußen.“ „Schau mal, die Wolke wird 
zum Regen,“ sagt ein anderes. Nach und 
nach entdecken die Kinder neue Details 
und bringen diese in Verbindung mit der 
Wettersituation draußen. Daraus resul-

tieren neue Fragen, wie „Geht das auch 
mit dem Schnee im Glas?“  Wir eröff-
nen den Kindern Möglichkeiten, sich 
die Welt eigenständig anzueignen. Für 
uns als Pädagogen bedeutet diese Neu-
gier, dass wir den Raum und die Zeit 
schaffen, um gemeinsam mit den Kin-
dern Antworten zu finden. Das ist nicht 
immer einfach, denn oft müssen auch 
wir uns die Frage stellen: „Wie geht das 
eigentlich?“ Denn wir wissen: Hinter je-
der Frage verbirgt sich eine Chance, zu 
lernen – für uns alle.

Kindern zuhören um neue Per-
spektiven zu eröffnen

Indem wir den Kindern zuhören und ihre 
Fragen ernst nehmen, eröffnen wir ihnen 
neue Perspektiven und machen das Ler-
nen zu einem gemeinsamen Erlebnis. 
Es sind die kleinen Momente der „Ent-
deckungsreise“, die den Alltag in der 
Kita so besonders machen. Wir haben 
die Möglichkeit, sie auf der Suche nach 
Antworten zu begleiten, die oft zu noch 
mehr Fragen führen.

Lernen kann so spannend sein

Wir freuen uns, diesen Entdeckungs-
prozess mit den Kindern gemeinsam zu 
gehen – denn lernen kann so spannend 
sein, wenn man sich die Welt durch die 
Augen der Kinder anschaut! Die Freude 
an kleinen Dingen, wie die Beobachtung 

Kindergarten & FamilienzentrumKindergarten & Familienzentrum
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einer freundlichen Hummel, die auf ei-
ner Blüte sitzt oder die Erkenntnis aus 
neuen Entdeckungen, eröffnet uns eine 
Sichtweise für all das wunderbare um 
uns herum und erfüllt uns mit Dankbar-
keit, in dieser Welt leben zu dürfen.  

Aber unsere Neugier ist jener 
Faktor, der unsere Entwicklung 
weiterbringt

Irgendwo ist es vielleicht beängstigend, 
dass wir nicht alles wissen und wir nie 
alles wissen werden und wir auch nie 

alles verstehen werden, was um uns he-
rum passiert. Aber unsere Neugier ist 
jener Faktor, der unsere Entwicklung 
weiterbringt und uns zu dem macht, was 
wir heute sind. Da wir als soziale We-
sen aufeinander angewiesen sind, ist es 
unabdingbar auf unseren Nächsten zu 
verzichten. Deshalb müssen wir zusam-
menhalten, um voneinander zu lernen 
und immer wieder eine Antwort auf die 
Frage zu erhalten „wie geht das eigent-
lich?“

Alisa Peters

Ein Tag im Wald – Unser Ausflug zu 
dem Waldmobil

Am 8. April machten sich die Vor-
schulkinder des Ev. Familienzen-

trum KommRein Hünxe (in Trägerschaft 
der Evangelischen Kinderwelt Dinsla-
ken), auf den Weg zu einem besonderen 
Abenteuer: Ein Ausflug in den Wald, bei 
dem das Waldmobil auf uns wartete!

Schon bei unserer Ankunft wurden wir 
vom Team des Waldmobils herzlich 
empfangen – mit spannenden Materi-
alien und viel Wissen rund um den Wald. 
Gemeinsam sprachen wir über die ver-
schiedenen Waldbewohner die wir schon 
kennen und begaben uns, mit viel Spaß 
und Fantasie, auf die Suche nach ihnen. 

Mit Lupengläsern und „Kitzelpinseln“ 
konnten die Kinder kleine Insekten sam-
meln und sich diese genau anschauen.

Zum Abschluss durften jedes Kind die 
Fußabdrücke verschiedener Waldtiere in 
Ton drücken und diese als Erinnerung an 
diesen aufregenden Tag mit nach Hause 
nehmen. Den Kindern hat es viel Spaß 
gemacht den Wald zu entdecken.

Bilder und Text: Nina Kreulich

Kindergarten & Familienzentrum Hünxe

Am 13.3.2025 fand eine Sitzung im 
Kreishaus statt, um über unseren 

Antrag auf finanzielle Bezuschussung 
zur Aufstellung von Containern auf dem 
Parkplatz der RAG an der Minneken-
stege zu entscheiden. Es wurde kontro-
vers diskutiert und die Gelder genehmi-
gt. Dies bedeutet, dass nun die Container 
bestellt werden können, die Baugeneh-
migung gestellt werden kann und alle 
weiteren Arbeiten beauftragt werden. 

Im neuen Kindergartenjahr in 
den Containern

Wir hoffen nun, daß alles vorangeht und 
wir zum neuen Kindergartenjahr in die 
Container ziehen können. 

Für die Zeit der Unterbringung in den 
Container wird die Gruppenanzahl von 
drei Gruppen auf zwei Gruppen gesenkt.
Aus diesem Grund müssen leider 4 Mit-
arbeiter aus unserem Team in eine ande-
re Kita unseres Trägers der ev. Kinder-
welt wechseln. 
Wir wünschen allen einen guten Start 
in ihrer „neuen“ Kita und Gottes Se-
gen für die Zukunft.

Infos über den Stand des Wasserscha-
dens in unserem Familienzentrum
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Sommer-Kindermusical
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Termine Juni

Geschlossen vom 10.06-13.06.25
 
Freitag, 20.06. Teamertreff und Action des Mo-
nats

Jugendhausübernachtung vom 19.06-21.06 für Ju-
gendliche ab 12 Jahren

Samstag, 28.06. Kinder- und Jugendaktionstag. 
Wir fahren ins Toverland.

Kinderkino für Kids ab 6 Jahren am 
23.06 von 17:00-19:00 Uhr

Öffnungszeiten „Brucklyn“ 

Montag      16.00 – 20.00 Uhr

Mittwoch   16.00– 19.00 Uhr 
gesunder Tag
Keine Süßigkeiten und keine digitalen Medien

Freitag     15.00 -20.00 Uhr für Kids ab 10 Jahren! 
(außer Kinderdisco) 

Es sind noch weitere Dinge in Planung also schaut 
immer mal auf den unten genannten Plattformen 
nach, es lohnt sich!!!
Infos auf instagram und fa cebook „Jugendhaus 
Brucklyn“, Whatsappstatus von 01718125345 oder 
im Jugendhaus zu den Öffnungszeiten und unter 
Tel: 02064-46409 oder per mail:  

doris.listl@ekir.de 

  Ich freu mich auf euch                            Doris

Termine im August

Geschlossen vom 04.08-08.08 

Ferienaktionen ab 12 Jahren vom 12.08-15.08 Nä-
heres über social media

Ferienspiele im Jux vom 18.08.-22.08.25 für Kids 
ab 6 Jahren. Anmeldungen ausschließlich bei der 
Kommunalgemeinde! 

Termine Juli

Graffitiworkshop in der 2. Ferienwoche für Kids ab 
12 Jahren Näheres über social media

Kinderkino am Freitag, den 07.07.25 für Kids ab 6 
Jahren von 17:00-19:00 Uhr

Teamertreff und Action des Monats am Freitag, 
den 11.07.25

Sommer 2025
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Hinweis auf das Widerspruchsrecht

Liebe Leserinnen und Leser, 
in unserem Gemeindebrief werden re-
gelmäßig die Alters- und Ehejubilä-
en sowie kirchliche Amtshandlungen 
von Gemeindemitgliedern veröffent-
licht. Sofern Sie mit der Veröffentli-
chung Ihrer Daten nicht einverstanden 
sind, können Sie Ihren Widerspruch 
schriftlich, mündlich oder per 
Mail in unserem Gemeindebüro 
(Dorstener Str. 13a, 46569 Hünxe,  
Tel. 02858/90890, E-Mail: huenxe@
ekir.de) erklären.

Wir bitten, diesen Widerspruch mög-
lichst frühzeitig, also vor dem Redak-
tionsschluss (den nächsten Redak-
tionsschluss finden Sie regelmäßig 
ganz unten auf Seite 2 des Gemeinde-
briefes), zu erklären, da ansonsten die 
Berücksichtigung Ihres Wunsches nicht 
garantiert werden kann. 

Bitte teilen Sie uns auch mit, ob dieser 
Widerspruch nur einmalig oder dauer-
haft zu beachten ist.

Foto: S. Junker
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